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Falls du ganz brav bist, Elsi, wird dir der Storch ein Gspänli bringen."

Unbesorgt, Papa, auch andernfalls."

Wutter, lueg bet, en Gptmfäger!"
£aê tfdjt bodj en 9îeger, (Irjtnb. 2>er

tfdjt ont ganse Sörpcr fo ftfjtoarj."
®oo tannfefj en Su?"

*
SrStr plauberten mit einem ©efudj über

Äinber, über SSererbung unb Begabung.
Unfer (irftgeborencr fjûttc unbemcrït juge=

fjört, plöftlidj melbet cr ftd) unb pratjlt: SSo
euê ©fdjhJüftcrtt fian idj allloäg 'ë metfdjt
Gküfc g'erbt!"

^dj hmnbcre: 33om SJatter ädjt ober bo

mit?«

ga metfdjt, id) mödjt niemert oerrudt

madje!" weidjt ber ©engel auê.

Unfer Soljn treibt ben neueften Sport.
<ir lieft feinen Scîannten auë ber -panb.

(itnmal fjtclt ifjn bic Södjtn auf unb bat:

2Mtti, perr Sllfrcb. 2üenb Sie mir au

emal uë ber panb läfc?"
ßr natjm bie cntgcgcngcftredte ïJïcdjtc

auf, falj fjtnctn unb entfdjieb:

Sa ifdj nüb j'madje, Jungfer SDiarte.

gifte Säbeelinic berlauft im Sräd!"

Abgemacht!
Treffpunkt in Zürich das
bekannte Familien-Café

URANIA

Das Ende vom Lied
«Lisbeth, Lisbeth,» sprach die Mutter,
«Sage mir, wie soll dies enden!
Willst du durch dein Strolchen unsern
Guten alten Namen schänden?»

«Schilt nicht, Mutter! Soll ich warten,
Bis mir wachsen graue Haare,
Soll ich ohne Freier, ohne
Freude kommen in die Jahre?»

«Eine Nacht mal ausserm Hause!
Was hab ich damit verbrochen?»
Und sieh da: nicht in die Jahre
Kam sie, sondern in die Wochen. SD

kalis à gsn2 brav bist, Lisi, virâ âir âer 8toreli ein vsvällii brivgöll."

vllbesorgt, ?apa, auod alläerukails."

Mutter, lueg det, en Chämifäger!"
Das ischt doch en Neger, Chind. Der

ischt am ganze Körper so schwarz."

Soo kännsch en Tu?"

Wir plauderten mit einem Besuch über

Kinder, über Vererbung und Begabung.
Unser Erstgeborener hatte unbemerkt zugehört,

plötzlich meldet er sich und Prahlt: Vo
eus GschwUsterti han ich allwäg 's meischt

Grütz g'ervt!"
Ich wundere: Vom Vatter ächt oder vo

mir?"

Ja weischt, ich möcht niemert verruckt

mache!" weicht der Bengel aus.

Unser Sohn treibt den neuesten Sport.
Cr liest seinen Bekannten aus der Hand.
Einmal hielt ihn die Köchin auf und bat:

Bitti, Herr Alfred. Tuend Sie mir au

emal us der Hand läse?"
Er nahm die entgegengestreckte Rechte

auf, sah hinein und entschied:

Da isch nüd z'mache, Jungfer Marie.

Ihre Läbeslinic verlauft im Track!"

u k 4 u I 4

vas Lllàe vom I^iLà

«I^isoeto, I^isketk, » 8prsck die t>lutter,
«8sZe mir, wie 8ol! àie8 enâen!
Vl7ill8t äu 6urck 6ein 8trolcken un8ern
tauten slten Xsrnen sckânàn? »

«8cki1t nickt, lutter! 80II ick warten,
Lis mir wsck8en ßrsue Hssre,
80II ick okne dreier, okne
?reuâe kominen in die ^Iskre?»

«Line iVsckt mal su88erm Hsu8e!
XVs8 ksk ick 6amit verkrocken? »

Unâ 8iek à: nickt in àie ^skre
Xsm 8ie, 8on6ern in <iie Vl^ocken. ^
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